
VON CORINNA WESTPHAL

¥ Steinheim. Die Kinder der
musikalischen Früherziehung
bewiesen ihren Eltern, Großel-
tern und Freunden am Donners-
tag, dass sie so Einiges auf dem
Kasten haben: Für 40 Minuten
begeisterten sie alle Zuschauer
alsSchauspieler, Tänzer und Mu-
siker.

Dabei hatten sie auch bei eng-
lischen Texten keine Probleme
und fragten das Publikum ganz
selbstverständlich mit dem Satz
„Hello, I’m fine, how are you?“
nach seinem Befinden. Auf-
grund des angesagten Regens
wurde die Sommergeschichte
im Rathaussaal aufgeführt, der

bis auf den letzten Platz gefüllt
war.

Die zehn Musikanten gingen
souverän mit Klanghölzern und
Triangeln um, während die als
Tiere verkleideten Schauspieler
folgende Geschichte darstellten:
Nachts begleitet eine seltsame,
aber wunderschöne Musik die
Waldtiere in ihren Schlaf. Als sie
tagsüber den Ursprung dieser
Musik suchen wollen, sind die
Schnecken immer viel zu müde,
um beim Suchen zu helfen. Also
suchen die anderen Tiere al-
leine, obwohl sie das Verhalten
der Schnecken nicht gut finden.
An einem Tag finden die Tiere
dann aber plötzlich heraus, wer
die schlafbringende Musik

macht: die Schnecken.
Weil sie nachts dafür sorgten,

dass alle Tiere ruhig schliefen
und schöne Träume hatten, wa-
ren sie tagsüber viel zu müde,
um den anderen Tieren das Ge-
heimnis zu erklären. „Es ist eine
wirklich schöne Geschichte, in
der die Kinder lernen können,
andere nicht zu früh zu verurtei-
len“, erklärte Organisatorin Te-
resa Ligendza.

Und die Kinder hatten sicht-
lich Spaß, als sie zum Beispiel
alle zusammen einen Tausend-
füßler imitierten und als lange
Schlange über die Bühne liefen,

die zuvor zwei Stunden lang ge-
schmückt worden war. Als sie
dieses Spektakel dann auch
noch rückwärts-laufend darstell-
ten, hatten sie sich den begeister-
ten Applaus der zahlreichen Zu-
schauer am Ende wirklich ver-
dient.

¥ Nieheim (nw/das). Kleine
Straftat, große Auswirkung: In
der Nacht zu Donnerstag
schraubten Unbekannte im Ge-
werbegebiet Alersfelde in einer
Holzfirma an einem Gabelstap-

ler alle Radmuttern ab. Aufgrund
des hohen Gewichtes des Staplers
brach dadurch einer der Radbol-
zen. Der Sachschaden beträgt
2.500 Euro. Hinweise an die Poli-
zei unter Tel. (0 52 53) 9 87 00.

KunterbunteAufführung: Die Kinder bildeten zusammen mit Orga-
nisatorin Annette Klenke (Foto oben, l). einen Tausendfüßler und
schlossen sich dazu als lange Schlange zusammen.DieSchneckenerzeug-
ten(Fotor.)nachtsdiewundervolleMusik,dieallenTiereneinenruhigen
Schlafbrachte. FOTOS: CORINNA WESTPHAL

¥ Marienmünster (nw/das).
Die katholische Pfarrgemeinde
St. Jakobus Marienmünster lädt
am Sonntag, 3. Oktober, um 15
Uhr alle Gemeindeglieder zu ei-
ner Rosenkranzandacht bei der

Statue„Mutter derheiligen Hoff-
nung“ ein. „Bei schlechtem Wet-
ter beten wir in der Abteikir-
che“, erklärte Monika Seifert
vom Pfarrsekretariat in Marien-
münster.VON JOSEF KÖHNE

¥ Marienmünster. „Es ist
schon sinnvoll, dass wir uns Ge-
danken machen“, sagte CDU-
Fraktionschef Josef Büker. Wo-
rüber er und seine Ratskollegin-
nen und -kollegen sich Gedan-
ken machen müssen, darauf
hatte die Verwaltung zuvor mit
harten Fakten hingewiesen: Die
Übernachtungszahlen in Mari-
enmünster sind stark rückläu-
fig, die Aufenthaltsdauer sinkt,
der Fremdenverkehr braucht
neue Impulse.

Anstatt wie in den Jahren zu-
vor, will man auf Anregung des

allgemeinen Vertreters des Bür-
germeisters diesmal nicht mit
teuren Fremdgutachten auf die
Situation reagieren.

Josef Suermann forderte viel-
mehr eine Diskussion auf Stadt-
ebene darüber, wo die Stadt in
10 oder 20 Jahren stehen
möchte, um die weniger werden-
den Mittel gezielt einsetzen zu
können und nicht mal hier und
mal da zu investieren. „Sollte bei
dieser Zielfindung herauskom-
men, dass der Fremdenverkehrs-
bereich maximal ausgebaut wer-
den soll, käme die Stadt zum Bei-
spielnichtumhin, sichbeim Um-
bau undBetrieb der Abtei als kul-

turelles Zentrumstärker zuenga-
gieren“, erklärte er.  Elmar Stri-
cker (WGB) plädierte für eine
Gesprächsrunde, an der Vertre-
ter des Heimat- und Kulturver-
eins und Mitglieder des Ver-
kehrsvereins teilnehmen. Von
der Verwaltung kam die Anre-
gung, auch auf die Diplomarbeit
von Birte Brand zurückzugrei-
fen. Sie habe sich intensiv mit
dem Tourismusbild innerhalb
der Städte Brakel, Marienmüns-
ter und Nieheim befasst, war zu
hören. Zudem müssten sich die
Leute an den Aktivitäten beteili-
gen, die vom Tourismus profi-
tierten.

Miteinander zu reden sei viel
wichtiger, als mit Schnellschüs-
sen kostenträchtige Gutachten
in Auftrag zu geben, erhielt die
Verwaltung Unterstützung von
Elmar Stricker. Den Schluss-
punkt setzte Bürgermeister Ro-
bert Klocke: „Wir geben das
Thema zur Beratung in die Frak-
tionen und bilden einen Ge-
sprächskreis.“

VON SANDRA BRÖKEL

¥ Steinheim. Rechtsextremis-
mus erregt die Gemüter. Dies
war auch beim Fachvortrag
von Tessa Mollenhauer-Koch
im Steinheimer Rathaus zu spü-
ren. Die Referentin für inner-
parteiliche Bildung der SPD
war aus Berlin angereist und
präsentierte ihre Einschätzung
der rechtsextremen Bewegun-
gen in Deutschland, NRW und
OWL.

„Rechtsextremismus ist eine
Herausforderung für uns alle“,
so ihr Fazit. Nicht immer sei ein
Vertreter der rech-
ten Szene auf An-
hieb erkennbar.
„Gehen Sie nicht
davon aus, dass Sie
zwingend eine
Bomberjacke, Springerstiefel
oder kahl rasierte Köpfe sehen.
Oft sind es die engagierten jun-
gen Menschen von nebenan, die
rechte Parolen äußern.“

Erschreckend auch die Zah-
len, die Mollenhauer-Koch mit
Beamer an die Wand warf: 39
Prozent der Deutschen fühlen
sich durch Muslime bedroht,
29,9 Prozent – also beinahe jeder
Dritte – möchte Ausländer wie-
der nach Hause schicken, wenn
die Arbeitsplätze knapp werden.

Und zehn Prozent können sich
mit der Einstellung identifizie-
ren, dass Hitler als großer Staats-
mann in die Geschichtsbücher
eingegangen wäre, wenn die Ju-
denvernichtungnicht stattgefun-
den hätte.

Reichlich Diskussionsstoff
und teilweise sehr emotionale
Äußerungen unterbrachen den
Vortrag immer wieder. Die Refe-
rentinerklärte: „Viele dieser Ein-
stellungen sind verwurzelt, wer-
den so übernommen.“ Das
heiße aber nicht, dass diese Men-
schen auch rechts wählen: „Ex-
treme Kreuze auf den Stimmzet-
teln stammen nicht von Protest-

wählern, sondern von denen,
die extremeAnsichten unterstüt-
zen möchten.“

Einfache, einprägsame Paro-
len bieten einen Nährboden.
Während der regen Diskussion
war man sich einig, dass Politi-
ker aller Couleur heutzutage
eine Sprache sprechen, die viele
Menschen nicht mehr verste-
hen. Sie reden zu kompliziert
und zu komplex. Da sind Paro-
len wie „straffällige Ausländer
raus“ einprägsamer.

Die Stadt Steinheim, den
Kreis Höxter und auch die Re-
gion schätzt Mollenhauer-Koch
„aktionsorientiert“ ein: Das be-
deutet, dass rund 50 polizeilich
bekannte Rechtsextreme in
OWL agieren, indem sie zu Kon-
zerten fahren, sich treffen. Dies
sei aber nicht wirklich organi-
siert. Ein Wortbeitrag aus Zu-
schauerreihen bestätigte: „Ich
selbst kenne Wohngebiete in
Bonn am Rande der Ghettos, wo
man sich abends nicht mehr auf
die Straße traut. Hier in Stein-
heim leben wir doch auf einer In-
sel der Glückseligkeit.“

Steinheim tut auch etwas,
dass diese Insel
glückselig
bleibt. Egal ob
links oder
rechts – Ex-
treme sollen

hier keinen Nährboden finden.
Streetworker Florian Selle: „Un-
sere Ausstellung im ehemaligen
NKD-Gebäude wird sehr gut an-
genommen. Morgens sind wir
durch Schulklassen ausgebucht,
am Nachmittag zwischen 16
und 20 Uhr kommen viele Bür-
ger. Rund 200 haben sich schon
dort in die Liste des Aktions-
bündnisses gegen Extremismus
eingetragen. Wir zeigen also,
dass wir in Steinheim nicht so
sind, wie wir zu Beginn dieses
Jahres vielleicht mal in der
Presse dargestellt wurden.“

Parteiübergreifend haben
sich alle Politiker für die Ausstel-
lung der Friedrich-Ebert-Stif-
tungund das Aktionsbündnis ge-
gen Extremismus ausgespro-
chen. Ein Konzert am Samstag
beendet die Aktionswoche. John
Meyer hatte das Schlusswort:
„Demokratie ist nicht selbstver-
ständlich. Wir wollen gemein-
sam erreichen, dass gerade Ju-
gendliche sensibler werden. Be-
teiligen Sie sich, zeigen Sie Ge-
sicht.“ Das sei der richtige Weg,
so sieht es auch die Fachreferen-
tin. Denn: „Mündige Bürger
sind die wirksamste Kraft gegen
Rassismus, Menschenfeindlich-
keit und Gewalt. Und unbelehr-
bare Nazis fürchten die Solidari-
tät der Demokraten.“

ErregteGemüter
Tessa Mollenhauer-Koch informiert über Rechtsextremismus

¥ Die Übernachtungszahlen
in Marienmünster gingen in
den letzten zehn Jahren von
34.761 in 1999 auf 18.729 im
Jahr 2009 zurück. Das ent-
spricht etwa dem Stand von
1985,als 18.885Übernachtun-
gen gezählt wurden. Der
höchste Wert wurde 1992 mit
44.981 Übernachtungen ge-
zählt. Angestiegen ist in den
letzten Jahren der Anteil aus-
ländischer Urlauber. Die sin-
kenden Übernachtungszah-
len resultieren auch aus den
Kurzurlauben der Gäste, die
im Mittel anstatt der vormals
zehn Tage nur noch drei bis
vier Tage bleiben. (kö)

TourismusneuaufTourenbringen
Marienmünster reagiert auf rückläufige Übernachtungszahlen

Tieretanzen
undsingen

Musical der Früherziehung Steinheim

DieZahlen

MEHR FOTOS
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»Viele Einstellungen sind verwurzelt,
werden so übernommen«

Eindrücklich: Tessa Mollenhauer-Koch forderte auf zu „Aufklärung,
nicht Belehrung, Vermittlung von demokratischen Werten, Schaffung
von tatsächlichen Alternativen und Vermittlung von Selbstbewusst-
sein“ im Kampf gegen Rechts. FOTO: SANDRA BRÖKEL

Kulturzentrum: Mehr noch als bisher schon könnte das Kulturzen-
trum an der Abtei Marienmünster den Tourismus fördern. FOTO: KÖHNE
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Wir gehen auf Tour.
Für die Umwelt und Ihre Haushaltskasse.
Fürs Energiesparen kann man auch mal auf die Straße gehen. Die E.ON EnergieSpar-Tour kommt zu Ihnen.
Mit vielen Tipps, wie Sie Energie effizienter nutzen und bis zu 150 Euro sparen können.

Mehr Informationen unter www.eon-energiesparen.de

E.ON Westfalen Weser Vertrieb

2. Paderborner EnergieSpar-Tag
mit dem örtlichen Handwerk
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Arge heißt
demnächst
Jobcenter

Mitarbeiter erhalten unbefristete Verträge

Von Ingo S c h m i t z

K r e i s  H ö x t e r  (WB). Der
Kreis Höxter verabschiedet sich
vom Begriff Arge. Von Januar
an trägt die Institution, die sich
um die Grundsicherung von
Arbeitslosen kümmert, den
Namen »Jobcenter Kreis Höx-
ter«. Das hat der Kreis- und
Finanzausschuss am Donners-
tagabend beschlossen.

Neben dem Abschied von der
sperrigen Formulierung »Arge«
bleibt aber die nach Angaben von
Landrat Friedhelm Spieker be-
währte Zusammenarbeit zwischen
der Bundesagentur für Arbeit und
dem Kreis Höxter erhalten. Das
Jobcenter ist eine
gemeinsame Ein-
richtung beider Trä-
ger, deren Geschäfts-
führer Martin
Schoppmeier bleibt,
stellte Kreisdirektor
Dr. Ulrich Conradi klar.

Integriert sind neben der Finan-
zierung der Unterkunft auch die
kommunalen Eingliederungshilfen
wie die Betreuung von Kindern,
die Schuldnerberatung, die psy-
chosoziale Betreuung und die
Suchtberatung.

Änderungen wird es beim Per-
sonal geben: Die vom Kreis Höxter
entsandten Mitarbeiter erhalten
jetzt unbefristete Verträge. Zudem
hat der Kreisausschuss beschlos-
sen, dass der Kreis Höxter zehn
der Arge-Mitarbeiter, die bislang

von den Städten Beverungen, Bra-
kel, Höxter, Marienmünster, Stein-
heim und Warburg entsandt wor-
den sind, übernimmt. Dr. Ulrich
Conradi stellte klar, dass dies nur
mit Zustimmung der jeweils be-
troffenen Person und der jeweili-
gen Kommune erfolgen werde.
Außerdem würden die Mitarbeiter
ebenfalls unbefristete Verträge er-
halten.

Hans-Jürgen Zurbrüggen (FDP)
stellte klar, dass es auch sinnvoll
sei, wenn die Mitarbeiter der
Bundesagentur unbefristete Ver-
träge erhalten würden. Durch
ständigen Wechsel ginge Wissen
verloren. Der Landrat stimmte
dem Kreistagsmitglied zu: »Unbe-
fristete Verträge bedeuten Quali-
tätssicherung.« Gleichzeitig brach
er eine Lanze für die kommunalen
Mitarbeiter: Sie würden fallorien-

tiert an die Arbeit ge-
hen und seien damit
sehr erfolgreich. Darü-
ber hinaus müsse sich
der Kreis aber darauf
einstellen, dass das
Personal von derzeit

insgesamt 101 Mitarbeitern (55
kommen von der Bundesagentur
für Arbeit) reduziert werden müs-
se, wenn die Arbeitslosenzahlen
sich weiterhin so positiv entwickel-
ten.

Johannes Reineke (SPD) wollte
vor diesem Hintergrund wissen, ob
frei werdende Stellen neu besetzt
würden. Dies wurde von Landrat
Friedhelm Spieker bestätitgt. Aller-
dings machte Kreisdirektor Dr.
Conradi klar, dass eine gewisse
Fluktuation auch im Jobcenter
nicht verhindert werden könne.

TTageskalenderageskalender

Steinheim
am Samstag

Vereine und Verbände

Dart-Club: 20 Uhr Übungsdart der
Herrenmannschaft »Bulls« in der
Gaststätte »Alt Steinheim«.
Verein für Deutsche Schäferhunde:
15 Uhr Übungsstunden, Im Borne-
bruch an der L 823.
TV Steinheim: 14 Uhr Walking-/
Nordic-Walking-Treff, Parkplatz
Steinheimer Holz.
Kolpingsfamilie Steinheim: ab 
17 Uhr Kartoffelbraten am Piepen-
brink.

am Sonntag

Vereine und Verbände

Verein für Deutsche Schäferhunde:
10 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch.
Heimatverein Steinheim: 9 Uhr
Wanderung ab F.-W.-W.-Schule.
Hagedorn: ab 15 Uhr »Sommerca-
fe« in Lips Hof geöffnet.
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet.

500 Euro für den Ankauf von Büchern und die komplette Astrid
Lindgren Edition hat die Volksbank Bad Driburg-Brakel-Steinheim der
Bücherei Steinheim gespendet: (von links) Hermann Josef Weber,
Büchereileiterin Claudia Ernst und Ann-Kathrin Schriegel. Foto: Wilfert

Investition in die Zukunft
Volksbank unterstützt die Bücherei Steinheim

Steinheim (nf). Weil Bücher eine
Investition in die Zukunft sind,
gehört das Lesen nach wie vor zu
den unverzichtbaren Kulturtechni-
ken. Mit einer Spende von 500
Euro hat die Volksbank Bad Dri-
burg-Brakel-Steinheim daher die
Bücherei Steinheim unterstützt.
Bei der Übergabe der Spende an
die Leiterin Claudia Ernst machte
Volksbank-Werbeleiter Hermann-
Josef Weber die Bedeutung der
Bücherei mit einem Zitat von Erich
Kästner deutlich: »Wer Bücher
kauft, kauft Wertpapiere.«

Von dem Geld werden in erster
Linie Kinder- und Jugendbücher
angeschafft, für die frühe Leseför-
derung, aber auch für die älteren
Kinder. Besonders begehrt sind bei
den Heranwachsenden Phantasy-
geschichten.

Im Bestand der Bücherei Stein-
heim befinden sich derzeit etwa
9000 Bücher durch alle Wissenge-
biete und für alle Altersstufen.
Neben der Spende übergab Weber
auch die komplette Astrid Lind-
gren Edition, mit so bekannten
Titeln wie Kalle Blomquist und

Pippi Langstrumpf. Für die Be-
treuung der Buchausgabe werden
nach wie vor ehrenamtliche Kräfte

gesucht. »Wer hier helfen will,
kann sich gerne melden«, sagt
Claudia Ernst.

Der engagierte Einsatz beim Training hat sich
gelohnt: Die Tänzerinnen der Steinheimer Gruppe

»Trouble in Motion« präsentieren stolz ihren gewon-
nenen Bronzepokal beim Deutschlandcup 2010. 

Mädchen glänzen auf dem
glatten Parkett

Drei Tanzgruppen für Deutsche Meisterschaft qualifiziert
S t e i n h e i m / G i e ß e n

(WB). Es hätte nicht besser
laufen können beim Deutsch-
land Cup 2010 in der Kon-
gresshalle in Gießen: Alle drei
Tanzgruppen der Tanzschule
Krugmann haben sich für die
Deutschen Meisterschaften im
Videoclip-Dancing in Ludwigs-
hafen qualifiziert.

Die Halle bot ein würdiges Am-
biente für das zweithöchste For-
mationsturnier im Video Clip
Dancing in Deutschland. Vier
Stunden lang tanzten sich die
Formationen »Trouble in Motion«
und »No more Trouble« durch die
verschiedenen Runden. 

Für »Trouble in Motion« unter
Trainerin Susanne Quast hatte
sich der monatelange kämpferi-

sche Einsatz vor dem Turnier
mehr als gelohnt. Sie ertanzten
sich auf dem höchsten Turnier
nach der Deutschen Meisterschaft
einen sensationellen 3. Platz.

»Trouble in Motion« hat sich
damit nicht nur den Bronzepokal
ergattert, sondern auch die Quali-
fizierung für die Teilnahme an der
Deutschen Meisterschaft 2010 in
der Friederich Ebert Halle in
Ludwigshafen am 6. November
erreicht. Die Freude und der Jubel
bei Mädchen und Trainerin über
diesen Erfolg war grenzenlos. 

Die zweite Formation der Tanz-
schule »No more Trouble« schaffte
ebenfalls die Qualifizierung für die
Deutsche Meisterschaft. Die zehn
Mädchen tanzten sich mit großem
Engagement ebenfalls in die End-
runde und erreichten am Ende
einen verdienten 6. Platz.

Klaus Krugmann, Moderator des
Deutschland Cups 2010, lobte die

Formationen für ihre Leistung,
und dankte den Trainerinnen Ire-
na Bauer, Susanne Quast, Kathari-
na Kaduk und Yvonne Gemmeke
für ihren Einsatz um die Tänzerin-
nen in den Gruppen. Am 6.
November wird die Region Stein-
heim nun von drei Formationen
(Mini Trouble, der Norddeutsche
Meister 2009 ist bereits qualifi-
ziert) bei der Deutschen Meister-
schaft im in Ludwigshafen vertre-
ten. 

Durch ausdauerndes und pro-
fessionelles Training gehört die
Tanzschule Krugmann mit ihren
Formationen zu einer festen Größe
bei der Deutschen Meisterschaft.
Diese wird das härteste Tanztur-
nier für Videoclip-Dancing in Eu-
ropa. Fast 140 Formationen wer-
den aufeinander treffen um den
Deutschen Meister 2010 auszutan-
zen. Die Veranstaltung wird etwa
16 Stunden dauern.

Beim Personal wird
es zukünftig Ände-
rungen geben.
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